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gewölbten Ratsfeller auf, im Obergefhoß enthielt er eine Ratsftnbe nebjt Schreibftube mit Fleinerem

Borgemah (Abb. 175). ine Feine Wendeltreppe dient einerfeit® der wünfchenswerten bequemen Ver:

bindung der Ratsftube mit der Trinffiube des Kellers, auch mit dem im Zwifchengefchoß angeordneten

Archivraum, andererfeits geftattete fie wohl, in den Kellerräumen feftgelegte Gefangene dem Nat zum

Verhör ungefehen vorzuführen. Der einfpringende Winfel, der fich infolge der verfchiedenen Größe der

Räume zwifchen Ratsftube und Schreibftube bildete, wurde vielleicht damals fchon hallenartig überdacht

und als Gerichtslaube benußt, der jegige Einbau ift allerdings erft fpäter hergeftellt. Die vortretenden

Eden des Anbaues befrönte man mit Fleinen

Ererfern, deren Kragfteine noch erhalten find;

in dem vorerwähnten einfpringenden Winkel

öffnet fich ein zweiteiliges Maßwerffenfter nadı

einem freuzgewölbten Gemad, das fich als

Zwifchengefchoß zwifchen den tonnengewölbten

niedrigen Weinkeller und die Schreibftube des

Obergefchoffes einfchiebt. Ein ganz gleichartiges

Fenfter, dazu auch gotifch proftlierte Eingangs»

türen zeigen fich num in der gegenüberliegenden

Längswand des Bürgerfaales. Diefer Umftand

rechtfertigt den Schluß, daß man den alten

romanifhen Saalbau im Anfchluß an den erft

nur als Anbau gedachten Ratsfellerflügel in

feinem Hauptgefchoß ebenfalls umgeändert hat.

Bor diefen bisher noch ganz fchlichten Bau,
der im rechten Teil unferer Abbildung 176

fichtbar wird, legte man dann wieder hundert

Sahre jpäter, im Sahre 1533, eine ftolze offene

Borhalle mit angrenzendem SKapellenraum.

Sleichzeitig überbaute man die ganze bis dahin

niedrige Baugruppe mit Obergefchoß und hohem

Dad, um den Reichtum des ftädtifchen Zing-

getreides aufzunehmen. Eine leßte Bereicherung

erfuhr jchließlicd; der Bau dadurdy, daß man

im Sahre 1592 zwei große gefchnigte Wappen

auf den Zwiceln über den Hallenpfeilern be-

feftigte*) und endlich im Sahre 1674 nodh die

zur Halle hinaufführende Freitreppe mit höchft

zierlichem, gefchnistem Holzwerf überdachte.

Diefe vorgelegten Bauteile und vor allem die

in mehreren Stocdwerfen aufgetürmten, dur

Giebel und fchlanfe Erferfpisen Iuftig aufgelöften Kornböden des 16. Sahrhunderts beftimmen jest völlig

den Eindrud des Baued und verwifchen ganz die Tatfache, daß auc, diefed flotte Architefturftüd in

feinem Kerne auf den alten volfstümlichen Bürgerfaal zurüdgeht. Freilich fann fich der firenge und

einfache Saalbau des 13. und 15. Sahrhunderts nicht mit dem pridelnden Neiz diefer fpäteren Teile

meffen (Abb. 17N. An diefen wird ein ganz phantaftifch reicher Eindrud erzielt durdy die prachtvolle

Durdbildung der zierlichen Maßwerfbrüftungen, die Üppigfeit der gefchnigten Treppenüberdahung und

die fräftige Behandlung des überfragenden Fachwerfe.

In ähnlicher Weife, aber noch gründlicher ift in Ulm der alte Saalbau hinter fpäteren An=

 
Abb. 171. Rathaus zu Amberg. Teil der Seitenanficht.

*) Sie find jest wieder herabgenommen und werden in der Bibliothek des Nathaufes aufbewahrt.


